




Aus- und Weiter-
bildung sowie 
Lohnerhöhung:  
Rechtliche  
Aspekte 

 N
ach Art. 319 ff. OR (Obliga-
tionenrecht) regelt der 
Arbeitsvertrag die Pflichten 
von Arbeitgebendem und 

Arbeitnehmendem. Generell gilt: 
Der Arbeitgebende hat der arbeit-
nehmenden Person den Lohn zu 
entrichten, der vereinbart, üblich, 
durch den Normalarbeitsvertrag 
oder den Gesamtarbeitsvertrag 
bestimmt ist. Die Parteien haben es 
in der Hand, die Höhe des Lohnes 
frei zu vereinbaren, soweit keine 
zwingenden Bestimmungen des 
Gesetzes, eines Gesamtarbeitsver-
trages (GAV) oder eines Normalar-
beitsvertrages entgegenstehen. Der 
Lohn kann durch Parteivereinbarung 
später wieder geändert werden.

Gemäss Obligationenrecht besteht 
kein jährlicher oder regelmässiger 
Anspruch auf eine Lohnerhöhung – 
auch nicht im Fall einer Beförderung 

oder nach Abschluss einer Weiter-
bildung. Eine Weiterbildung begrün-
det keinen automatischen Anspruch 
auf Lohnerhöhung, sofern im 
Arbeitsvertrag oder in einer Zusatz-
vereinbarung nichts anderes 
vereinbart ist. Auch eine interne 
Beförderung ist nur dann verpflich-
tend, wenn eine entsprechende 
Stelle tatsächlich verfügbar ist.

Die Rechtsprechung des Schweizeri-
schen Bundesgerichts bestätigt, dass 
eine Weiterbildung in der Regel eine 
freiwillige Investition in die Qualifika-
tion des Mitarbeitenden darstellt, 
jedoch keine vertraglich garantierte 
Gehaltsanpassung auslöst.

Mitarbeitende können Weiterbildungen 
absolvieren, z. B. zur Teamleiterin  
oder zum Teamleiter. In der Praxis  
stellt sich oft die Frage, ob nach  
Abschluss der Weiterbildung  
automatisch eine Gehalts- 
erhöhung fällig wird.

Ein Anspruch auf Lohnerhöhung 
kann sich jedoch aus den Arbeits
bedingungen oder aus einem 
anwendbaren Gesamtarbeitsvertrag 
ergeben. So kann etwa eine Lohn
erhöhung obligatorisch sein,  
wenn die in einem GAV vorgesehe-
nen Mindestlöhne angehoben 
werden oder wenn eine vertraglich 
vereinbarte automatische Teue-
rungsanpassung vorgesehen ist. 
Ebenso können bei bestehenden 
Lohnskalen – insbesondere im 
öffentlich-rechtlichen Arbeits
verhältnis – Ansprüche aufgrund 
von Dienstalter, Erfahrung oder 
Führungsverantwortung entstehen.  
Im Bereich der Elektrobranche sind 
insbesondere die Bestimmungen  
des allgemeinverbindlich erklärten 
Gesamtarbeitsvertrages mass
gebend. Dort sind insbesondere  
die Mindestlöhne sowie Teuerungs-
anpassungen gemäss Art. 17 GAV  
zu berücksichtigen.

Naomi Esposito  
Rechtsdienst EIT.swiss
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NATIONALR AT  
MAT THIAS SAMUEL JAUSLIN  
BERICHTET

Dürfen wir  
wirklich  
wegschauen?

Die Schweiz stellt sich Fragen zur Zuwanderung,  
zur Beziehung zur EU und zur Neutralität in einem Europa,  
in dem wieder Krieg herrscht.

A
uf die Frage nach der 
Neutralität möchte die von 
rechtsbürgerlichen Kreisen 
eingereichte Volksinitiative 

«Wahrung der schweizerischen 
Neutralität» Antwort geben. Sie 
verlangt, dass die Schweizer Neutra-
lität ausdrücklich in der Verfassung 
festgeschrieben wird – inklusive der 
Verbote, Sanktionen gegen kriegs-
führende Staaten zu verhängen und 
einem Verteidigungsbündnis 
beizutreten.

Doch wer bei den Argumenten der 
Initianten etwas tiefer gräbt, muss 
sich ernsthaft die Frage stellen, 
welches Ziel die Initiative wirklich 
verfolgt. Wollen wir Aggressoren 
gleich wie die Opfer behandeln? 
Liegt es in unserem Interesse, 
wegzuschauen? Natürlich ist es 
wichtig, allen Seiten unseren guten 
Dienst anzubieten. Natürlich ist es 
richtig, sich nicht an einem Krieg zu 
beteiligen. Doch wir kommen 
niemals darum herum, Ereignisse 
einzuordnen und eine ehrliche 
Beurteilung vorzunehmen. Und 

solche Beurteilungen müssen auch 
in Aussagen und Handlungen 
deutlich gemacht werden.

Hinter der bevorstehenden Debatte 
steckt aber mehr als nur die Frage, 
wie sich die Schweiz in einem 
internationalen Konflikt positionie-
ren soll. Es geht bei den Befürwor-
tern auch darum, Kritik an aktuellen 
Kriegsgeschehen möglichst kleinzu-
halten, wirtschaftliche Interessen 
nicht zu gefährden und bloss keine 
Schritte zu unternehmen, um 
irgendwelche Regierungen zu 
verärgern – etwa durch Waffenliefe-
rungen an die Ukraine.

Neutralität ist in der Schweiz kein 
technischer Begriff der Aussenpoli-
tik, sondern ein Teil des nationalen 
Selbstverständnisses. Sie gehört zur 
politischen DNA unseres Landes. 
Gerade weil die Schweiz historisch 
immer wieder mit inneren Spannun-
gen, unterschiedlichen Sprachregio-
nen und kulturellen Eigenheiten zu 
tun hatte, brauchte es etwas 
Verbindendes. Die Neutralität erfüllte 
diese Funktion auf eine gute Art.

Ohne diesen gemeinsamen Nenner 
wäre es in der Vergangenheit des 
modernen Bundesstaates deutlich 
schwieriger gewesen, die verschie-
denen Kräfte der «Willensnation» 
zusammenzuhalten.

Gleichzeitig war diese Neutralität 
nie starr oder eindeutig definiert. Sie 
wurde immer wieder angepasst, 
manchmal pragmatisch, manchmal 
sehr grosszügig ausgelegt. Gerade 
diese Flexibilität machte sie politisch 

nutzbar – aber auch anfällig dafür, 
dass Parteien sie für eigene Zwecke 
nutzen.

Es kann nicht im Sinne unseres 
Landes sein, in die ehemalige 
Igelstrategie zurückzukehren und 
darin für immer und ewig zu 
verharren. Die Schweiz soll sich 
nicht hinter der Neutralität verste-
cken, wenn dadurch Aggressoren 
profitieren oder Opfer im Stich 
gelassen werden.

Doch genau dies fordert die Initiati-
ve. So soll die Neutralität immer-
während gelten. Ein Beitritt in ein 
Verteidigungsbündnis wird verun-
möglicht, und nichtmilitärische 
Zwangsmassnahmen gegen krieg-
führende Staaten dürften nicht 
ergriffen werden.

Ein solch starrer Verfassungsartikel 
verhindert, dass wir unsere Neutrali-
tät immer wieder überdenken, 
flexibel handhaben und, wo nötig, 
justieren. So können in unserer 
direkten Demokratie die Interessen 
unseres Landes nur schwer wahrge-
nommen werden, und der Artikel 
blendet den Wandel der Zeit kom-
plett aus. Diese Initiative steht nicht 
zuletzt deshalb quer zu unserer 
Tradition, weil sie das Land nicht 
zusammenhält, sondern es spaltet.

Matthias Samuel Jauslin ist seit 2015 
Mitglied des Nationalrats, Mitglied der 
Kommissionen für Verkehr und Fernmelde-
wesen KVF sowie der Geschäftsprüfungs-
kommission GPK. Er ist Geschäftsführer 
und Hauptaktionär eines Unternehmens, 
das im Bereich Elektroanlagen, Telematik 
und Automation tätig ist.

«Neutralität darf keine Ausrede 
zum Wegschauen sein.»
Matthias Samuel Jauslin
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K O N J U N K T U RK O N J U N K T U R

 Z
u Beginn des Jahres hat 
sich die Nachfragesituation 
für das gesamte Baugewer-
be verbessert. Die Dynamik 

bei Nachfrage und Ertragslage hat 
sich positiv entwickelt. 27 Prozent 
der Bauunternehmen, die an der 
KOF Konjunkturumfrage teilgenom-
men haben, vermelden einen 
hohen, 57 Prozent einen normalen 
und nur 16 Prozent einen niedrigen 
Auftragsbestand. Entsprechend 
zuversichtlich fallen auch die 
Prognosen der Unternehmen aus: 
Mehr als 15 Prozent von ihnen 
rechnen mit einer Verbesserung der 
Geschäftslage, 77 Prozent gehen 
von einer konstanten Entwicklung 
aus und nur 7 Prozent befürchten 
eine Verschlechterung. Auch beim 
Ausbaugewerbe steigt die Zuversicht 

auf breiter Basis: Sowohl bei der 
erwarteten Geschäftslageentwick-
lung in den nächsten sechs Mona-
ten als auch bei der Entwicklung der 
Nachfrage und der Bautätigkeit in 
den nächsten drei Monaten sind die 
Saldi der Bewertungen gestiegen. 
Auch die Elektrounternehmen 
zeigen sich zufrieden. Der Saldo 
ihres Urteils über die Geschäftslage 
ist auf rund 60 Prozent und die 
Prognosen zur Geschäftslage in den 
nächsten sechs Monaten auf 12 
Prozent gestiegen. Etwas verhalte-
ner fallen die Erwartungen an die 
Nachfrage in den nächsten drei 
Monaten aus. Hier fällt der Saldo 
von Anfang Jahr auf 12,5 Prozent.

Michael Rupp  
Politik

Im Vergleich zum letzten Jahr zeigen sich die  
Unternehmen des Baugewerbes Anfang 2026  
mit der laufenden Geschäftslage zufrieden.  
Auch die Prognosen hinsichtlich Nachfrage,  
Bautätigkeit und Ertragslage fallen positiv aus.

Konjunkturumfrage Elektroinstallationsmarkt Schweiz

Saldo in % Monate

Geschäftslage, Urteil

Reichweite der Auftragsbestände (in Monaten)

Geschäftslage, nächste 6 Monate Nachfrage, nächste 3 Monate
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R U B R I KV E R B A N D S N E W S

Elektroprojektleiter Installation 
und Sicherheit, BPEL260126 /  
27.01.2026–28.01.2026
Allenbach Björn  2553 Safnern
Baumgartner Michel   
8135 Langnau am Albis
Gunti Daniel  4245 Kleinlützel
Kumar Hani  4415 Lausen
Schnider Erich  6034 Inwil
Seitz Cedric  4132 Muttenz
Vegh Marc  2553 Safnern
Wepfer Damian  4534 Flumenthal
Zumbrunnen Niklas Jan   
3172 Niederwangen

Elektroprojektleiter Installation 
und Sicherheit, BPEL260128 /  
29.01.2026–30.01.2026
Bernegger Joel  9469 Haag (Rheintal)
Castellano Patrizio  4303 Kaiseraugst
Laski Alexander  9000 St.Gallen
Luzio Jan  9506 Lommis
Marty Pascal  8862 Schübelbach
Morales Pena Francisco   
8500 Frauenfeld
Niedermann Marco  8546 Kefikon
Sennhauser Fabian  8500 Frauenfeld

Elektroprojektleiter Installation 
und Sicherheit, BPEL260202 /  
03.02.2026–04.02.2026
Abreu Castillo Jeremy Derek   
8340 Hinwil
Annus Dennis  4310 Rheinfelden
Broder David  4710 Balsthal
Brogle Kevin  9450 Altstetten
Buser David  4512 Bellach
Egger Michel  8240 Thayngen
Freiermuth Dario   
4303 Kaiseraugst
Imeri Ermal  8810 Horgen
Millaku Jon  8050 Zürich
Ott Jonas  5200 Brugg
Riesen Philippe  2502 Biel
Sadikoglu Hüseyin Enes   
6438 Ibach
Schmocker Marco   
3506 Grosshöchstetten
Silva Ribeiro Hugo Miguel   
8623 Wetzikon
Sommer David  5040 Schöftland
Uçbay Umut  8108 Dällikon
Ulrich Lukas  6472 Erstfeld
Zoller Jonas  5000 Aarau

Elektroprojektleiter Installation 
und Sicherheit, BPEL260209 /  
10.02.2026–11.02.2026
Aregger Dario  6113 Romoos
Brütsch Simon  4125 Riehen
Emmenegger Silvio  6003 Luzern
Ferrari Sandro  8050 Zürich
Fragnelli Gianmario   
3074 Muri bei Bern
Habermacher Michael  6210 Sursee
Handschin Janick   
4448 Läufelfingen
Holenstein Namkuat   
9125 Brunnadern
Kronenberg Roman   
6284 Gelfingen
Marty Yanick  6032 Emmen
Müller Marcel  6280 Hochdorf
Ramadani Setki  3027 Bern
Sadiku Blend  8152 Glattbrugg
Sayed Shahir  8404 Winterthur
Schneider Raphael   
8174 Stadel bei Niederglatt
Sichi Leandro  4552 Derendingen
Tschannen Timo  5023 Biberstein

Erfolgreich bestanden! 

Elektroprojektleiter Planung, 
BPPL260204 / 05.02.2026–06.02.2026
Bosnjak Ante  8902 Urdorf
Iacovetta Francesco  8953 Dietikon
Luzi Silvan  8620 Wetzikon
Nuñez Styner Brawdi  5012 Schönenwerd
Querry Jerôme  8107 Buchs
Vuckic Ahmed  6032 Emmen
Wenzler Yannic  3008 Bern

Elektroinstallations- und  
Sicherheitsexperte, HFPEL260223 /  
24.02.2026–25.02.2026
Beer Alain  4554 Etziken
Dähler Patrick  3422 Kirchberg
Köhli David  3283 Kallnach
Luib Oliver  8854 Siebnen
Nick Thomas  4600 Olten
Rindisbacher Florian  4942 Walterswil
Saliu Ardit  8155 Niederhasli
Salzmann Cedric  3434 Landiswil
Vogt Luca  3672 Oberdiessbach
Wegmüller Patrick  3114 Wichtrach
Wirth Michael  5524 Niederwil
Wolf Daniel  6197 Schangnau
Yalman Lukas  8370 Sirnach
Zaugg Stephan  3187 Bösingen

Elektroinstallations- und  
Sicherheitsexperte, HFPEL260225 /  
26.02.2026–27.02.2026
Arnold Severin  6233 Büron
Dätwyler Roman  4104 Oberwil
Dornbierer Mike  5413 Eiken
Hujdur Meksudin  8595 Altnau
Jauslin Severin  5600 Lenzburg
Jeevamohan Jeenath  6038 Honau
Kozeski Goce  8197 Rafz
Ortiz Jonathan  8320 Fehraltorf
Roth Christoph  4917 Melchnau
Sisti Cédric  4127 Birsfelden
Stankovic Stefan  8051 Zürich
Vecchi Marvin  4324 Obermumpf
Wanner Fabian  8108 Dällikon

Praxisprüfung gemäss NIV, 
PXP260121 / 21.01.2026–23.01.2026
Aregger Pascal  6110 Wolhusen
Burnier Nicolas  6300 Zug
Cosic Patrik  9327 Tübach
Gerber Sebastian  5707 Seengen
Herzog Robin  5012 Schönenwerd
Mamic Hrvoje  9436 Balgach
Peterhans Daniel  5443 Niederrohrdorf

Prüfungs- 
anmeldung

EIT.swiss organisiert regelmässig Prüfungen 
im Bereich der höheren Berufsbildung. 
Kandidatinnen und Kandidaten können sich 
während des ganzen Jahres dazu anmelden. 

Als Träger der höheren Berufsbildung ist EIT.swiss für 
die Durchführung der höheren Fachprüfungen, der 
Berufsprüfungen und der Praxisprüfung verantwort-
lich. Diese finden jährlich während mehrerer Prü-
fungsperioden statt. Kandidatinnen und Kandidaten, 
welche die Zulassungsbedingungen erfüllen, können 
sich über die Webseite von EIT.swiss während des 
ganzen Jahres zu den Prüfungen anmelden. Das 
Zeitfenster für den Prüfungstermin liegt innerhalb 
von 3–6 Monaten nach der Prüfungsanmeldung. 
Sollte der angebotene Termin nicht bestätigt werden, 
so ist zwingend eine Neuanmeldung zur Prüfung 
notwendig. Mit der Prüfungsanmeldung bestätigen 
die Kandidatinnen und Kandidaten, prüfungsbereit  
zu sein und einen Termin innerhalb des bekannt 
gegebenen Zeitfensters wahrnehmen zu können. 
Die Einhaltung der 30-Tage-Frist macht die ursprüng-
lichen Stichtage irrelevant.

Den Zulassungsentscheid erhalten angemeldete 
Kandidatinnen und Kandidaten ca. 30 Tage nach der 
Prüfungsanmeldung. Detaillierte Informationen zu 
den Prüfungsausschreibungen und den Prüfungen 
sind auf der Webseite von EIT.swiss zu finden:

Berufsprüfung

Höhere Fachprüfung

Praxisprüfung

Bei Fragen rund um die Prüfungen der höheren 
Berufsbildung stehen die Mitarbeitenden  
von EIT.swiss selbstverständlich gerne per 
Mail zur Verfügung (HBB@eit.swiss).
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Anlässlich der Sitzung des Vorstandes vom  
11. März 2026 hat sich der Vorstand eingehend  
mit der organisatorischen Komponente der 
Sozialpartnerschaft auseinandergesetzt.  
Dies geschah im Hinblick auf den Rücktritt  
von Susanne Jecklin aus dem Vorstand an der 
Generalversammlung in Sion. 
 
Ein statutarisches Geschäft der Sitzung war die 
Rechnung 2025. Diese hat der Vorstand zu 
Händen der DV verabschiedet. Des Weiteren hat 
der Vorstand die Jahresrechnung 2025 des Berufs-
bildungsfonds EIT.swiss genehmigt. 
 
Der Vorstand überprüft regelmässig die Vertretun-
gen in den Gremien des Verbandes und die 
Delegationen des Verbandes in externen Gremien. 
Er nimmt erfreut zur Kenntnis, dass wenige 
Personen aus den Gremien zurückgetreten sind 
und bestätigt die Vertretungen uneingeschränkt. 
Auch auf diesem Weg bedankt sich der Vorstand 
für die äusserst wichtige Arbeit aller Milizvertreter. 
 
Die Risikoanalyse des Verbandes war ein weiteres 
Thema der Sitzung. Der von der Geschäftsleitung 
vorgeschlagene Risikokatalog und die daraus 
resultierenden Konsequenzen wurden vom 
Vorstand diskutiert und gutgeheissen. 
 
Der Vorstand liess sich über die verschiedenen 
Projekte im Bereich der Berufsbildung informieren. 
Dabei wurden auch Beschlüsse über von der 
Delegiertenversammlung zu bewilligende Projekte 
im Bereich HBB-Revision und Unterstützungs-
Tools für den Lehrbetrieb behandelt. 
 
Zum Schluss fasste der Vorstand die «Nein»-Parole 
zur Eidgenössischen Volksinitiative «Keine 10-Milli-
onen-Schweiz!» Dabei wird vor allem auf das 
Problem eines sich verschärfenden Fachkräfte-
mangels und die damit einhergehende Erschwe-
rung der Arbeit der Unternehmen der Elektrobran-
che hingewiesen.  

Vorstand

EIT.swiss bietet seinen Mitgliedern 
ein sehr umfangreiches Weiter
bildungsangebot an. Im Bereich 
Elektro-Fachkurse finden Sie auch 
Seminare, die als Weiterbildung 
für Bewilligungsträger gemäss NIV 
sowie gemäss VKF zählen. Unsere 
Seminare decken die folgenden 
Bereiche und Themen ab:

•	 Elektro-Fachkurse
•	 NPK
•	 Arbeitssicherheit
•	 Telematik und  

Gebäudetechnik
•	 Digitalisierung
•	 Führungskurse
•	 Recht/GAV

Über den nebenstehenden  
QR-Code gelangen Sie direkt  
auf die EIT.swiss-Webseite,  
auf der alle Seminare, Termine 
und Durchführungsorte  
aufgeführt sind und wo Sie sich 
jederzeit anmelden können. 

Haben Sie Fragen oder  
benötigen Sie eine Beratung?  
Wir sind gerne für Sie da:
seminar@eit.swiss

Highlights aus dem aktuellen Kursangebot

Das komplette Kursangebot mit allen 
verfügbaren Terminen und Durchführungs-
orten finden Sie jederzeit online unter  
eit.swiss/seminare

Weiterbildungs- 
angebot

Alle Seminare 

auf unserer  

Webseite unter

eit.swiss/seminare
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Klug wachsen – 
Strukturierte 
Wachstumsplanung 
für Unternehmer

Im Seminar entwickeln die 
Teilnehmenden ein klares Bild 
davon, wo in ihrem Betrieb die 
grössten beeinflussbaren Hebel 
liegen. Somit können sie mit 
wenig Aufwand wirksame 
Massnahmen umsetzen und 
gezieltes Wachstum erzielen. 
Anhand dieser Erkenntnisse 
legen die Seminarteilnehmen-
den ihr massgeschneidertes 
Vorgehen fest. Am Schluss des 
Seminars erhalten die Teilneh-
menden fünf umsetzbare 
Massnahmen, die in den 
nächsten 12 Monaten spürbare 
Resultate erzielen sollen.

Arbeitstechnik und Zeitmanagement
Immer mehr soll in immer kürzerer Zeit erledigt werden, möglichst ohne 
Qualitätseinbussen. Damit dies gelingt, braucht es eine gute Selbstorganisation. 
Die Seminarteilnehmenden analysieren ihren Tagesablauf, lernen, Prioritäten 

sinnvoll und konsequent zu setzen und unterscheiden künftig zwischen wichtig und 
dringend.

Netzqualität mit Messungen 
und Beispielen
In diesem Seminar werden den 
Teilnehmenden praktische und 

anwendbare Grundlagen der Netzqualität 
vermittelt. Dies soll dazu führen, dass 
Elektrofachkräfte, Projektleitende und 
Planende in der Lage sind, ihren Kunden 
bei der Problembewältigung im ersten 
Schritt zu helfen. Daraus ergeben sich für 
die Teilnehmenden möglicherweise auch 
neue Geschäftsmodelle, die im Bereich 
der Spezialisierung und Kundenbindung zu 
nachhaltigem Umsatz führen. Bei diesem 
Seminar handelt es sich um eine Weiterbil-
dung für Bewilligungsträger gemäss NIV. 

Vier Trainer, vier Firmen, ein Ziel:  
Den Gebäudeinformatiker:innen EFZ  
das Beste aus der Praxis mitgeben.

Beat Bebi (Feller), Luca Perren (Hager), Stefan 
Balsiger (ABB) und Philipp Richner (Siemens) 
kommen aus unterschiedlichen Firmen. Im Markt 
sind sie Mitbewerber. Wenn es um den Nach-
wuchs geht, sitzen sie aber gemeinsam am Tisch 
und ziehen am gleichen Strick. Beim Abstim-
mungsmeeting zum ÜK 2026 im Februar bei 
Hager in Emmenbrücke tauschten sich die vier 
Trainer gemeinsam mit EIT.swiss über den Kurs 
aus. Das Fazit: Die Struktur bewährt sich sehr. Drei 
Tage KNX-Grundkurs mit Zertifikat, ein Tag HLK 
und ein Tag IoT, Visualisierung und Spezielles. Die 
Lernenden schätzen die Praxisorientierung und 
bringen viel Motivation mit. Manche vertiefen den 
Stoff sogar am Wochenende mit Kollegen weiter. 
Der ÜK Gebäudeinformatik (Modul 387) läuft 
bereits im dritten Jahr in dieser Form. Das Meeting 
hilft, das Format weiterzuentwickeln und der Tech-
nologie anzupassen.

Profis für den 
Nachwuchs

V E R B A N D S N E W S V E R B A N D S N E W S
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K O L U M N E

Am 9. und 10. September 2026 findet  
die ineltec in den Hallen 3 bis 6 der Messe 
Zürich statt. 

Auf der ineltec zeigen sich die Fachbereiche 
Elektrotechnik und Gebäudeautomation, Energie 
im Gebäude, Elektromobilität, Infrastruktur, Licht, 
Werkzeuge sowie IT-Lösungen. Gleichzeitig bietet 
die Messe vielfältige Möglichkeiten zum persönli-
chen Austausch und zur Vernetzung mit Bran-
chenkolleginnen und -kollegen. 2026 erhält der 
Bereich Licht eine noch grössere Bedeutung und 
wird mit einer erweiterten Fläche vertreten sein. 

Die ineltec feierte 2024 nach siebenjähriger Pause 
ein erfolgreiches Comeback. EIT.swiss ist langjäh-
riger Partner der Messe. 2025 wurde beschlossen, 
die Zusammenarbeit weiter zu vertiefen und 
auszubauen. Die ineltec findet neu als «ineltec –
Powered by EIT.swiss» statt. EIT.swiss verantwortet 
dabei zentrale inhaltliche Beiträge: Dazu gehören 
der Speakers Corner, dessen Programm Electro
suisse für EIT.swiss kuratiert und umsetzt, sowie 
die Nachwuchstouren, die Lernenden und jungen 
Fachkräften einen Einblick in die Branche ermögli-
chen. Zudem ist EIT.swiss vor Ort mit einem 
eigenen Stand präsent und bietet Raum für 
Austausch zu den Themen Kompetenz, Bildung 
und Netzwerk.
 
Mitglieder von EIT.swiss profitieren auch 2026 
wieder von einem Gratiseintritt. Weitere Informati-
onen folgen rechtzeitig.

ineltec.ch

ineltec 2026 – 
Powered  
by EIT.swiss « 

By failing to prepare, you are preparing to fail.» 
Dieser Satz von Benjamin Franklin beschreibt 
exakt, was in der Elektroplanung jeden Tag gilt. 
Wenn die Vorbereitung fehlt, wird jedes Projekt 

unnötig teuer, langsam oder unzuverlässig. Genau 
deshalb ist die Rolle der Elektroplanerin und des Elektro-
planers so entscheidend – auch wenn unsere Arbeit 
selten im Rampenlicht steht.

Unsere Aufgaben beginnen lange vor der Installation.  
Wir klären Anforderungen, koordinieren Schnittstellen, 
denken vernetzt und erkennen Risiken, bevor sie sichtbar 
werden. Gute Planung verhindert Fehler, bevor sie 
entstehen, und ermöglicht Lösungen, die über Jahr-
zehnte bestehen. Sichtbar wird sie meist erst dann, 
wenn sie gefehlt hat.

Mit der zunehmenden Elektrifizierung, Photovoltaik, 
Ladeinfrastruktur und smarter Gebäudetechnik steigt  
die Komplexität weiter. Systeme greifen ineinander, 
Abhängigkeiten nehmen zu, und jede Entscheidung 
kann weitreichende Folgen haben. Genau hier  
zeigt sich die Stärke unseres Berufs: Wir verbinden 
technisches Know-how mit Weitsicht und schaffen  

damit die Grundlage für sichere, effiziente und  
zukunftsfähige Gebäude.

Viele Projektbeteiligte erkennen den Wert fundierter 
Elektroplanung erst in anspruchsvollen Momenten – 
wenn Anlagen reibungslos funktionieren, Ausfälle 
ausbleiben oder Erweiterungen ohne Überraschungen 
möglich sind. Hinter all dem steckt kein Zufall, sondern 
Fachkompetenz, Erfahrung und Präzision.

Gerade weil unsere Branche wächst, lohnt es sich, den 
Beruf noch breiter sichtbar zu machen. Immer mehr 
Frauen finden ihren Weg in die Elektroplanung – und sie 
zeigen, dass dieser Beruf für alle Perspektiven offen ist 
und Vielfalt unsere Teams und Lösungen stärkt, nicht 
verändert.

Elektroplanerinnen und Elektroplaner sind keine Kosten-
stelle, sondern ein Qualitätsversprechen. Unsere Arbeit 
sorgt dafür, dass Gebäude zuverlässig funktionieren und 
bereit für die Zukunft sind.

Denn am Ende gilt: Gute Planung ist kein Luxus.  
Sie ist die Voraussetzung dafür, dass alles funktioniert.

Nicole Kalberer Geschäftsführerin Wurzel3
Dipl. Elektroplanungsexpertin, MAS in Energiewirtschaft

Wer nicht plant, verliert

In Zusammenarbeit mit 
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Interessiert daran, Gebäudeinformatiker:innen 
EFZ auszubilden, aber keine Ressourcen im 
ersten Lehrjahr? Das AZW Uster bietet eine 
alternative Möglichkeit, Lernende im ersten 
Lehrjahr gezielt mit den nötigen Grundlagen 
auszustatten.

Am 20. März 2026 fand die Informationsveranstal-
tung GI im AZW Uster statt. Die Teilnehmenden 
erhielten einen Einblick in die modulare Grundaus-
bildung und konnten sich mit anderen Betrieben 
vernetzen. Die Firma dormakaba Schweiz AG, die 
ein Vorreiter dieser Ausbildung ist, konnte von 
ihren Erfahrungen berichten. Eine Ausbildung 
fordert Zeit- und Management-Ressourcen, vor 
allem im ersten Lehrjahr. Dank dem Grundjahr im 
AZW können die Lernenden im Betrieb im 2. Lehr
jahr effektiver eingesetzt werden, da sie über das 
nötige Vorwissen verfügen.

EIT.swiss engagiert sich seit der Einführung des 
Berufs Gebäudeinformatiker:in EFZ im Jahr 2021 
dafür, mehr Lehrbetriebe zur Ausbildung zu 
motivieren. Aufgrund der technologischen Ent-
wicklung und der Energiestrategie 2050 des 
Bundes werden in Zukunft immer mehr Fachkräfte 
im Bereich Gebäudeautomation benötigt. Um 
einem Fachkräftemangel aktiv vorzubeugen, ist es 
wichtig, dass Betriebe in diesem Bereich ausbilden. 

EIT.swiss fördert nicht nur die Entwicklung des 
Berufs, sondern unterstützt auch Lehrbetriebe um-
fassend. Die Betriebe werden von der Planung der 
eigenen Ausbildung bis hin zum Qualifikationsver-
fahren der Auszubildenden begleitet und unter-
stützt.

Informations
veranstaltung 
Gebäude
informatik- 
Basislehrjahr
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